
    
      
        
          
        
      

    


VOR DEM SPIEGEL  Rätsel einer Nation, die sich noch sucht


"Dies ist kein Buch der Antworten. Es ist ein Labyrinth aus Fragen. Existiert Angola?   

Wer hat es benannt? Wer hat es erfunden?   

Und wer sind Sie, Leser, nach so vielen Identitätskriegen?  

Eine Reise durch die Geschichte, die man uns nicht erzählt hat, durch die Worte, die man uns geraubt hat, und durch die Spiegel, die wir noch zerschlagen können, um uns wiederzufinden."

VOR DEM SPIEGEL   Rätsel einer Nation, die sich noch sucht

"Für alle, die einen Namen tragen, den sie sich nicht ausgesucht haben,

und die die ursprüngliche Aussprache ihrer eigenen Seele suchen."
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"Ein Buch, das nicht am Anfang beginnt, sondern bei der Frage. 'Vor dem Spiegel' bietet uns keine neue Geschichte Angolas; es bietet uns eine neue Art, nach Angola zu fragen.  Jedes Kapitel ist eine Schicht eines Rätsels, das sich erst offenbart, wenn der Leser ein Teil davon wird.

Dieses Werk fordert uns heraus, zu verlernen, um neu zu lernen, zu zweifeln, um zu verstehen, koloniale Spiegel zu zerschlagen, um ancestrale Gesichter zu erblicken.

Lesen Sie es nicht in Eile. Lesen Sie es mit Mut. Denn am Ende wird die Frage Ihre sein."

António Miudo

––––––––
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PROLOG  DER NAME, DER KEIN NAME WAR
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"Bevor es eine Flagge gab, bevor es eine Hymne gab, bevor es eine Grenze gab, gab es einen Thron.

Einen Thron aus geschnitztem Holz, auf dem der Ngola saß – König, Krieger, Brücke zwischen den Lebenden und den Ahnen.

Als die weißen Segel am Horizont auftauchten, fragten die Männer in langen Gewändern:

'— Wie heißt dieser Ort?' Und sie hörten: 'Ngola.'  Sie schrieben 'Angola' auf die Landkarte, mit einem 'A' der Eroberung, einem 'A' der Aneignung.  Sie verwandelten einen Titel in ein Territorium, einen Menschen in Ware, ein Volk in Besitz.  Dieses Buch handelt von dem, was vor dem 'A' existierte.  Vor dem Spiegel, der uns ein verzerrtes Gesicht zurückgab.
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